
gab.	Nicht	 nur	 ihr	 Leben,	 auch	 das
ihres	 Sohnes	 war	 in	 Gefahr.
»Hoffenlich	 geets	 ihm	 auch
wüaklich	 guut!«,	 murmelte	 sie.
»Was,	 wenn	 jetz	 dea	 Vabrecha	 …«
Bestimmt	 kannte	 das	 Monster	 die
Adresse.	Grausame	Bilder	kamen	 in
ihr	 hoch	 aus	 ›Aktenzeichen	 XY	 …
ungelöst‹-Sendungen.	 Brutale
Gewaltverbrecher,	 die	 ihren	 Opfern
auflauerten,	 um	 ihnen	 die	 Kehle
durchzuschneiden.	 Sie	 müsste	 auf
der	 Stelle	 zu	 ihrem	 Kind,	 um	 ihm
beizustehen	 und	 es	 zu	 beschützen,
und	stattdessen	vermoderte	sie	hier
in	diesem	Kellerloch.
Sie	 begann	 zu	weinen	und	 stellte

fest,	 dass	 sie	 nicht	 einmal	 ein



Taschentuch	bei	sich	hatte.
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Sein	 Gefühl	 hatte	 ihn	 nicht
getäuscht.
Als	 Udo	 Meierbrink	 den	 Kiesweg

betrat,	 der	 direkt	 zum	 alten
Pfarrhaus	führte,	stand	Heike	schon
in	der	Tür	–	mit	seinem	BlackBerry
in	 der	 Hand.	 Er	 hielt	 in	 seiner
Bewegung	 inne	 und	 starrte	 sie	 an.
In	ihrem	Gesicht	konnte	er	es	lesen.
Sie	 wusste	 es.	 Wie	 konnte	 er	 auch
nur	so	dumm	sein	und	sein	Handy	zu
Hause	 liegen	 lassen?	 Seine	 Hand



krampfte	 sich	 um	 den	 Tragegriff
seiner	Aktentasche,	während	er	wie
in	Zeitlupe	auf	das	Haus	zusteuerte.
Er	spürte	den	Regen	nicht.
»Kannst	du	mir	bitte	mal	verraten,

was	 das	 hier	 soll:	 Indisch	 3	 G	 und
nackt	 DVD	 22–24.	 Okt.,	 bei	 mir,
1000	 K.	 TL?«,	 schleuderte	 sie	 ihm
entgegen.	 Sie	 hielt	 ihm	 das	 Handy
hin.	 Ihr	 Make-up	 war	 verschmiert,
der	 Pullover	 fleckig,	 die	 Haare
zerzaust.	 Er	 sah	 ihr	 an,	 dass	 sie
geweint	 hatte.	 Nie	 zuvor	 hatte	 er
seine	 Frau	 in	 diesem	 Zustand
gesehen.
Er	 merkte,	 wie	 seine	 Beine	 zu

zittern	anfingen	und	drohten,	unter
seinem	 Körper	 wegzuknicken.	 Er



hatte	 Angst,	 die	 Kontrolle	 zu
verlieren.	 Ihm	 brach	 der	 Schweiß
aus,	 als	 ihm	 bewusst	 wurde,	 dass
alles	 aufgeflogen	 war.	 Ob	 Heike
schon	von	Nadine	wusste?	›TL‹	war
die	 Kurzform	 für	 ›Tigerlady‹.	 Das
konnte	 sie	 nicht	 wissen,	 aber	 sie
kannte	 natürlich	 Nadine,	 die
Kirchenmusikerin	der	Gemeinde.
Udo	 taxierte	 seine	 Frau	 mit

unsicherem	 Blick.	 Er	 musste
vorsichtig	 sein.	 Klar,	 die	 Tatsache,
dass	er	eine	Affäre	hatte,	konnte	er
nicht	mehr	 leugnen,	 aber	 er	 würde
sich	eher	auf	die	Zunge	beißen,	als
Nadine	 zu	 verraten.	 Er	 sandte	 ein
Stoßgebet	 zum	 Himmel,	 aber	 das
würde	 ihm	 jetzt	 auch	 nicht	 mehr


